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Der Massenmord in Tschangscha
Die Straßen der Stadt sind mit Leichen besät-— Schreckensherrschaft der Kommunisten

TU. London, 1. Aug. S2 japanische Flüchtling« aus dem
Aufstandsgebiet find Mittwoch früh bereits in Hankau einge¬
troffen. Ein weiteres amerikanisches und ein italienisches
Kanonenboot sind nach Tschangscha unterwegs . Nach den letz¬
ten in Schanghai vorliegenden Berichten sind in Tschangscha
sämtliche öffentliche» und Misfionsgebiiude mit alleiniger
Ausnahme des Postamtes und des Missionskrankeuhauses
zerstört worden.

Die Straßen von Tschangscha sind mit Leichen übersät,
Eine große Anzahl von führenden Chinesen ist verschleppt
worden. Die ärmere Bevölkerung flieht nach dem Norden.
Die Schreckensherrschaft der Kommunisten in Tschangscha hat
die Autorität der Nanking-Negierung weiter stark erschüttert.
Mittelchina befindet sich gegenwärtig in einem Zustand, wie
er seit 1912 nicht mehr zu verzeichnen war.

Ein japanischer Bericht aus Tsingtau  besagt, daß Ab¬
teilungen der mandschuristischen Flotte in Tsingtau an Land
gesetzt wurden zum Schutz gegen etwaige Zerstörungen durch
zurückflutende T«ile der Regierungstruppen . Der Ober¬
befehlshaber der japanischen Streitkräft « auf dem Bantse ist
von Tokio angewiesen worden, alle ihm notwendig erscheinen¬
den Maßnahmen zum Schutze japanischen Lebens und Eigen¬
tums zu ergreifen.
Amerikanisch-japanisches Borgehen gegen die Kommnniste«.

TU. Schanghai, i . Aug. Die Führer der amerikanischen
und japanischen Marinestreitkräfte haben beschlossen, gemein¬
sam gegen die kommunistischenBanden in der Nähe von
Tschangscha vorzugehen. Zwei japanische und drei ameri¬
kanische Kriegsschiffe werden noch am Donnerstag Schang¬
hai verlassen und in Richtung auf Tschangscha in See gehen.
Die Nankingregierung wurde von dem geplanten Schritt in
Kenntnis esetzt. Sie wird sich damit abfinben müssen, da sie
selbst nicht in der Lage war, die Ruhe und Ordnung in der
Stadt aufrecht zu erhalten und die Ausländer vor Ueberfall
und Ausplünderung zu schützen. Ferner hat der Chef des
japanischen Admiralstabes die japanischen Geschwader in
China angewiesen, alle Maßnahmen gegen die dortigen kom¬
munistischen Banden zu treffen, für den Fall , baß die japa¬
nische Bevölkerung angegriffen werden sollte. Durch diese
Maßnahme will Japan die Interessen seiner Staatsange¬
hörigen in China sch.tzen.

Amerikanisches Kanonenboot beschossen.
TU. Schanghai, i . Aug. Das amerikanische General¬

konsulat hat von einem amerikanischen Kanonenboot einen
Funkspruch erhalten , baß es in der Nähe von Tschangscha
ron chinesischen Kommunisten mit Geschützen und Maschinen¬
gewehren beschossen worden sei, wodurch ein amerikanischer

Matrose getötet und fünf verletzt wurden. Das Kanonenboot
erwiderte das Feuer . Das amerikanische Kanonenboot tele¬
graphierte an das amerikanische Geschwader in Schanghai und
bat um Unterstützung.

Vor ej«em großen Kommunistenansstand i« China?
Hanka« bedroht?

TU . London, 1. Aug. Hankau wird nun sowohl von Nor¬
den wie von Süden von den kommunistischen Streitkräften
bedroht. Auch die Hauptstadt der Provinz Kiangsi, Nantschang,
und der wichtige Aangtse-Hafen Kiukiang sind in Gefahr, von
den Kommunisten überrannt zu werden. In Hankau ist das
Kriegsrecht verkündet worden. Sechs Kommunisten wurden
verhaftet, zum Tode verurteilt und hingerichtet. Die Japaner
haben um das japanische Konzessionsgebiet Stacheldrahtver¬
haue errichtet. Ueber die Eroberung von Tschangscha durch
die Kommunisten wird weiter berichtet, daß die Einnahme der
Stadt Sonntagmorgen völlig überraschend gekommen ist. Am
Samstag war die Lage noch vollkommen normal . Am Sonn¬
tag wurde die asiatische Petroleumgesellschaft davon unter¬
richtet, baß sich eine starke kommunistische Streitkraft auf
Tschangscha zu bewege. Bis Sonntagabend befand sich die
Stadt völlig in Händen der Kommunisten, da die Regierungs¬
truppen nach sehr geringem Widerstand sich den Kommunisten
ergaben. Vom kommunistischen Hauptquartier in Schanghai
ist, wie verlautet , eine Proklamation für «inen allgemeinen
Aufstand der Kommunisten in den Provinzen Hupei, Hunan
und Kiangsi erlassen worden mit der Absicht, Hankau, wenn
irgend möglich, morgen zu erobern. Di« Kommunisten ver¬
fügen im Gebiet von Mittelchina über etwa SO 000 Mann , die
mit 45 000 Gewehren, einer großen Anzahl von Feld¬
geschützen, Flugzeugen und Funkstationen ausgerüstet find.
In Hankau befinden sich nur noch einige ausländische Konsuls
und Angestellte führender Gesellschaften, die jedoch vorläufig
auf einem britischen Kanonenboot untergebracht find. Das
Kanonenboot „AphIS" ist gestern mit 49 Flüchtlingen aus
Tschangscha, darunter 3 Amerikaner, g Franzosen , 16 Eng¬
ländern »nd 14 Deutschen in Hankau eingetroffen.

Eine maßgebende Persönlichkeit der Nankingregierung
hat darauf hingewiesen, baß die Zurückeroberung von
Tschangtscha für die nächsten Tage zu erwarten sei.

Tschangscha wieder erobert.
TU. Berlin , 2. Aug. Wie die Morgenblätter aus Nanking

melden, hat das Marineministerium amtlich bekanntgegeben,
daß es einen Funkspruch des chinesischen Kanonenbootes
„Yungtschong" erhalten habe, wonach dieses nach einer Be¬
schießung der Stellungen der roten Truppen Tschangscha am
Freitag wieder erobert habe.

Tages -Spiegel

Zentrum und Reichsbanner
— Berlin , 1. Aug. Zwischen dem Zentrum und dem

Reichsbanner hat es in der jüngsten Vergangenheit wieder¬
holt recht heftige Auseinandersetzungen gegeben. Das Zen¬
trum hat in unmißverständlicher Weise gedroht, seine Mit¬
glieder aus dem Reichsbanner Schwarz-Rot -Golö herauszu-
ziehcn, falls in dieser Organisation weiterhin eine einseitige
Parteipolitik zugunsten der Sozialdemokratie und gegen die
Regierung Brüning getrieben werden sollte. Bon der
Magdeburger Parteileitung des Reichsbanners find dann
alle Hebel in Bewegung gesetzt worden, um den Frieden mit
dem Zentrum wieder herznstellen. Das Zentrum hat sich
schließlich anch mit einigen verbindlichen Erklärungen Hör-
flngs zufrieden gegeben.

Inzwischen ist aber nun
ein neuer Grund für das Zentrum entstanden, gegen

das Reichsbanner Stellung zn nehmen.
In der parteiofsiziösen Korrespondenz des Zentrums wird
darauf hingewicscn, baß sämtliche Ortsgruppen des Reichs¬
banners einen Befehl zum Schutze der Antikriegskundgebung
der SPD . am 1. August erhalten hätten. Nach dem sozial¬
demokratischen„Vorwärts " handelt es sich bei dieser Demon¬
stration um eine Massenkundgebung der SPD . gegen die
Diktatur des Vürgerblocks. Es ist eine Demonstration des
Radikalismus und Klasfcnhassks, eine Demonstration gegen
jede aufbaucnde Staatsarbcit , eine Demonstration gegen
das Kabinett Brüning , stellt die Zentrnmskorrespondenz
fest. Sic erblickt hierin einen Beweis für ihre früheren Fest¬
stellungen,

daß aus dem Reichsbanner eine sozialistische Kampf-
truppe gemacht

werden soll. „Zwar hat die Zentrumspartei als solche mit
dem Reichsbanner nicht das Geringste zu tun . Sie kann es
aber nicht zulassen," so heißt es ln der Korrespondenz weiter,
„Saß ihre Mitglieder, die gleichzeitig zu einem Teil dem
Reichsbanner aus begreiflichen und zu billigenden Gründen

sich angeschloffen haben, immer wieder als Steigbügelhalter
der Sozialdemokratischen Partei angesprochenwerden sollen,
wenn sie sich auch niemals an sozialistische» Kundgebungen
beteiligten. Hier handelt es sich aber nicht um Schutzmaß¬
nahmen für Versammlungen , sondern »m sozialdemokratische
Kundgebungen, die dem Wesen und dem Ziele des Reichs¬
banners direkt Hohn sprechen. Es wird deshalb zu über¬
lege» sein, ob wir noch einmal eine Erklärung der Bunöes-
lcituug abwarten können, oder ob nicht die Zentrumsmit-
glieder des Reichsbanners von sich aus zu einer notwendigen
eigenen Stellungnahme sich entschließen können."

Auch die „Germania " schlägt eine ähnliche scharfe Tonart
gegen das Reichsbanner an

Staatspartei und Reichsbanner.
TU. Berlin , 3. Aug. Der außerparlamentarische^ Füh¬

rer der Deutschen Staatspartei , Mahraun,  und der stell¬
vertretende Bundesvorsitzende des Reichsbanners Schwarz-
Not-Gold, Lemmer,  veröffentlichen im „Jungdeutschen"
einen gemeinsamen Aufruf „Au die junge Generation ", in
dem es heißt: Ueber ein Jahrzehnt hat die Spaltung des
deutschen Volkes in ein schwarz-rot -goldenes und ein schwarz-
weiß-rotes Lager angedauert . Interessenten und Wirt-
schastsgruppen haben sich das deutsche Parlament erobert
und haben die Volksvertretung zu einem Interessentenhau¬
fen gemacht. Wir Jungen lehnen «ns gegen diesen unhalt¬
baren Zustand auf. Unser Eintreten in den Kampf um die
politische Macht auf dem Boden der Verfassung in^ Bckcnnt-nis znm Staat und seine,: Symbolen bedeutet die Fortent¬
wicklung der öentschen Republik zum nationalen «nd so¬
zialen Bolksftaat . Darum reicht euch die Hände über ver¬
altete nnd durch die Entwicklung überholte Gegensätze znr
gemeinsamen Arbeit für das deutsche Volk. Auch wir haben
es getan, ohne unseren Bünden , der eine dem Jnngdentschen
Orden , Ser anders dem Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold,
untreu »u inerden.

Ans de« Zentrum kommen scharfe Stimmen gegen da»
Reichsbanner «nd Drohungen mit dem Austritt der Zs«»
trnmsleute.

«
Der Vorsitzende der ReichSvereinfgnng jnnger BvlkSpartei,

ler fordert ernent de« Znsammeuschlnß von Staatspartei
«nd Volkspartei.

«
Die SammlnngSversnche der Deutsche« BolkSpartei haben

bis jetzt «och »« keine» praktischen Ergebnis geführt.
«

Nach Meldungen ans China ist Hanka» von Somnmniste«
bedroht. Die Kommunisten versuche«, einen allgemeine«
Anfstand z« entfache« «nd verfüge» bereits über zahl»
reiches Krkegsgerät.

»
Eine Einignng zwischen Deutschland «nd Frankreich in der

Saarfrage ist nach dem Bericht des Führers der dentfche«
Abordnung vorerst nicht z« erwarte «.

Belebung der Wittschaft
Einladung des Kanzlers a« die Wirtschaftsführer.

--- Berlin , 1. Aug. Wie der DHD . erfährt , hat Reichs¬
kanzler Dr . Brüning -um nächsten Sonntag die Führe»
der deutschen Wirtschaft zu einer Besprechung zu sich gebete«,
um Fragen zur Hebung und Ankurbelung der Wirtschaft,
vor allem der Bamvirtfchast, gemeinsam zu erörtern . Man
erwartet aus dieser Besprechung wirtschaftsfördernde Be¬
schlüsse.
Finanzierung des ArbettSbefchafsnngsprvgrammS gesichert.

TU. Berlin » 1. Aug. Amtlich wir - mitgeteilt:
„Die mit einem Bankenkonsortium unter Führung der

Reichsbank gepflogenen Verhandlungen über die Finanzie¬
rung des Arbeitsbeschaffnngsprogramms - er Deutschen
Reichsbahn find erfolgreich abgeschlossen. Bon dem Gesamt¬
beträge von ISO Millionen RM . Schatzanweifnngen find be¬
reits 75 Millionen RM . gegeben, während Ser Rest am Ka¬
pitalmarkt untergebracht werden soll. Die Schatzanweisun¬
gen sin- mit fünfjähriger Lanffrist und einem Zinsfuß von
6 v. H. ansgestattet . Die Papiere werden zu einem Ausgabe¬
kurs aufgelegt, der den Zeichnern eine günstige Effektiv-Ber»
zinsung sichert. Sie find zur Lombardierung bei der ReichS-
bank «nd der preußischen Staatsbank zngelaffen. Die Ver¬
leihung der Mündelficherheit ist beantragt , die Befreiung
der Zinsscheine vom Steuerabzug vom Kapitalertrag sicher-
gestellt.

Damit ist die im Aufträge des Reichskabinetts vom
ReichsverkehrSminister fett längerer Zeit auf das Nach,
drücklichste betriebene Eingliederung bei Reichsbahn in da»
Arbeitsbefchaffnngsprogramm der Reichsregternng zur Tat¬
sache geworden. Die Reichsregternng hofft, in der Belebung
der deutschen Wirtschaft einen wesentlichen Schritt weiterge¬
kommen zu sein und erwartet , daß das Beschaffungspro-
gramm der Reichsbahn im Rahmen des Gesamtbeschaffungs¬
programms und der damit zugleich angestrebten allgemeinen
Preissenkung wesentlich dazu beitragen wird, der Arbeits-
lostg-kett entgegenzuwirken. Die dadurch gegebene Belebung
-er Wirtschaft wird auch die Tätigkeit der Reichsbahn selbst
beleben." __

Vertagung des englischen Parlaments
TU. London» 1. Aug. Die beiden Häuser des Parlaments

sind am Freitag nachmittag durch die Verlesung der Thron¬
rede vertagt worden. Die neue Sitzungsperiode wird am
28. Oktober beginnen. In der Thronrede werde» alle wich¬
tigen außenpolitischen und eine Reihe von innerpolitische»
Fragen , wie die Haager und die Londoner Flottenkouferenz»
gestreift. Nach einem befriedigenden Hinweis ans den herz¬
lichen Empfang, de» der britische Ministerpräsident im vori¬
gen Jahr in Washington und Ottawa gefunden hat, geht di«
Rede auf die englisch-ägyptischen Vertragsverhanüluugen,
die bevorstehende Reichskouferenz und die Lage in Indien
ein. Die Regierung werde sich in Kürze mit der Aufgabe
des Entwurfs von Vorschlägen für Li« künftige Regierung
Indiens beschäftigen und sie dem Unterhaus zuletten. Ss sei
der ernstliche Wunsch des Köngs, daß alle Rassen und
Stämme in Indien Lurch einen Geist gegenseitigen Ver¬
trauens und der Freundschaft geeint würden , «nd die Ver¬
treter Indiens und Großbritanniens in -er Durchführung
ihrer Verantwortlichkeit auf der engltsch-iu- tscheu Konferenz
sich hiervon leite» ließen.

Auf die wichtigen innerpolitische« Ereignisse der letzte»
Parlamentstagung übergehend, erwähnt Ler König n. a. die
Arbeitslosenversicherungsvorlage , die Gesetzesmaßnahmen
für den Bergbau und die Landwirtschaft und für eine wei¬
tere Bewässerung des Landes sowie Hilfsmaßnahme» i»
Wohnungsbau >



Die Lappo-Bewegung als Symptom
Unaufhörliches Anwachsen der anükommunistischen Strömung in Finnland

Wirtschaftliche und politische Hintergründe einer echten Volksbewegung
Von Dr . Karl Brennert

Im kleinen Finnland , das heute in nächster Nähe seines
weltrevolutionär gesinnten großen russischen Nachbarn einen
heroischen Kampf um seine bürgerliche Freiheit ausficht, ist
der Reichstag aufgelöst wie bei uns , gähnen leere Staats¬
säckel wie bei uns , sind die Neuwahlen zum Herbst aus¬
geschrieben und erbitterte Wahlkämpfe auszutragen wie bet
uns , nur daß im Lande der Tausend Seen der Kampf um die
politische Macht im Gegensatz zu Deutschland von bürgerlich¬
bäurischer Seite unter Zusammenfassung aller den National¬
staat bejahenden Kräfte und dem Leitstern einer wirklich
volkhaften Idee geführt wird. Hier känrpft tatsächlich eine
aus allen Klaffen und Ständen zusammengeschweißte Volks¬
gemeinschaft, die sich nach außen hin hinter der unschein¬
baren Bezeichnung Lappo-Bewegung verbirgt , um den
Schutz und die Erhaltung höchster nationaler Güter . Ein
radikaler Kampf gegen den Kommunismus jeglicher Form
hat hier begonnen, wie er bisher wohl nirgends seines¬
gleichen in der europäischen Geschichte der Nachkriegszeit
fand. In Deutschland werden Kirchen von kommunistischer
Bubenhand beschmutzt, ziehen aufgelöste Rotefrontkämpfer-
verbände unter dem Schutz der Kommunistischen Partei
brüllend und randalierend durch die Straßen der Städte,
während in Finnland die Führer dieses staatszersetzenden,
weltrevolutivnären Kommunismus scharenweise ihre An¬
hängerschaft im Stiche lassen und ins Ausland flüchten,
weil ihnen der finnische Boden zu heiß geworden. Eins
ist schon heute ersichtlich: Die Neuwahlen im Oktober werden
'in ganz Finnland ausschlaggebend im Zeichen der volks¬
nationalen Lappo-Bewegung vor sich gehen. Kein kommu¬
nistischer Abgeordneter wird im Herbst in de« finnischen
Reichstag einztehen. Unter der Benennung „Finnlands
Sozialistische Arbeiterpartei * waren die Kommunisten -um
ersten Maal mit 27 Abgeordneten in dem im Juli 1922 ge¬
wählten Reichstag vertreten , nachdem sie sich vorher von
den finnischen Soziademokraten getrennt hatten. Es er¬
eignete sich dann in der Folgezeit der einzigartige Vorfall,
daß diese kommunistische Reichstagsgruppe infolge eines
gegen die Gesamtpartei eingeleiteten Prozesses wegen Lan¬
desverrats vollzählig in Untersuchungshaft genommen
wurde. 1925 wurde die Partei als Ganzes im Lande ver¬
boten, 1925 löste die Regierung die inzwischen organisierten
kommunistischenJugendbünde auf. Beide Organisationen
tauchten aber unter anderem Namen wieder auf und zwar
als „Partei der Arbeiter und Kleinbauern " (seit 1927 nannte
diese sich deutlicher „Sozialistische Partei der Arbeiter und
Kleinbauern ") bzw. „Studienzirkel junger Arbeiter ". Dank

der Gleichgültigkeit großer bürgerlicher Kreise und der
Passivität der die Kommunisten nur aus taktischen Gründen
bekämpfenden finnischen Sozialdemokraten begann nun in
den Städten und noch intensiver auf dem Lande eine bolsche¬
wistische Wühlarbeit , die sehr bald völlig unhaltbare soziale
und politische Zustände im ganzen Lande heraufbeschwor.
Die Kerntruppen dieser Kommunisten setzten sich aus ge¬
flohenen ehemaligen Angehörigen der berüchtigten „Roten
Armee" Finnlands zusammen und wüteten im Lande wie
während Ser Schreckenszeit der Revolutionsjahre 1917/18.
Unter dem Eindruck dieses Terrors entstand allmählich die
Lappo-Bewegung. Bürger , Bauern und Arbeiter strömten
in Hellen Haufen zu dieser antikommunistischen Organisa¬
tion, die in aller Stille zu jener lawinenhaften Stärke an¬
schwoll, die sie heute besitzt.

Kühn und entschlossen kämpft seitdem das national¬
bewußte Finnland für seine bürgerliche Freiheit als kleines,
aber von stärkstem Verteiüigungswillen beseeltes Bollwerk
gegen die rote Springflut des Ostens. Zwölf Jahre inner-

I politischer Lethargie liegen hinter der bürgerlichen Bevöl-
! kerung dieses Landes, das sich seine Souveränität mit Sem

Blut seiner besten und edelsten Söhne wider barbarische
Horden des Bolschewismus erstreiten mußte. Marxistische
Experimente wirtschaftlicher und politischer Art stürzten
Staat und Wirtschaft wiederholt im Laufe der letzten Jahre
in Krisen, aus denen Finnland immer geschwächter hervor¬
ging und die überall im Lande den Wunsch wachriefen, den
zweifelhaften „Segnungen " marxistischer Volksbeglücker
mit kräftiger Faust ein Ende zu bereiten.

Man hat im Auslande die Lappo-Bewegung als „faschi¬
stisch" abstempeln wollen ; aber sie ist wie jede echte Volks¬
strömung keine von ehrgeizigen Führern erklügelte Kopie
des Auslands , sondern nur der tatgewordene Wille einer
selbstbewußtenelementaren Volkskraft. Das Beispiel Finn¬
lands sollte auch uns Deutschen ernstlich zu denken geben.
Es zeigt, wie selbst die festgeschmiedetsten Ketten des Marxis¬
mus von einem Volke mit Leichtigkeit gesprengt werden
können, das sich auf seinen inneren Wert, seine eigene Kraft
besinnt und seine Stunde kennt. Noch nie ward der Kom¬
munismus wirkungsvoller zu Boden geschlagen als jetzt in
Finnland.

Seine Macht zerschellte vor den Heugabeln einiger un¬
erschrockener finnischer Bauern , die ihr Leben einsetzten für
ihre Heimat und deren Marsch nach Helsingfors einem
Triumphzuge gleichkam.

Zentrum gegen gemeinsamen Wahlaufrufl
TU. Berlin , 2. Aug. Zu der Erklärung der Deutschen

Staatspartei , daß sie einen gemeinsamen Wahlaufruf zur
Unterstützung der Regierung in der Finanzreform und zur
Bildung einer Fraktionsgemeinschaft nur unterschreiben
wolle, wenn auch Zentrum und Bayerische Bolkspartei zur
Mituuterzeichnung bereit feien, bemerkt die „Germania ":
Diese Antwort der Deutschen Staatspartei möchte also auch
uns in eine Angelegenheit verwickeln, in der uns nicht ein¬
mal Herr Scholz bemüht hat. Für die Bayerische Volks¬
partei können wir wicht antworten . Soweit aber bas Zen¬
trum in Frage kommt, sind wir der Meinung , daß sich das
Zentrum an einem Wahlaufruf von Parteien nicht beteilige«
wird , deren politisch-geistige Grundlage mit der beS Zen¬
trums nicht übereinstimmt. Daß das Zentrum hinter Brü-
»tvg und seinen Maßnahmen steht, ist klar. Wir halten es
nicht für nötig, daß sich das Zentrum Aufrufen anderer
Gruppen anschlösse. Im übrigen können wir uns nicht ver¬
hehlen, daß der Wunsch der Deutschen Staatspartei , LaS Zen¬
trum zur Mitunterzeichnung aufzufordern , nur taktische«
Erwägungen entspringt ._

Auch Bayern
beschreibt den Weg der Notverordnung
TU. München, 31. Juli . Die Entscheidung über das baye¬

rische Ftnanzgesetz ist am Donnerstag abend im HauShalts-
auSschuß deS bayerischen Landtags zunächst gefallen. Der
Ftnanzmtnister Dr . Schmelzle  richtete eine förmliche Be-
schwörnng an den Landtag, dem Staat die notwendigen Ein¬
nahme« zur Verfügung zu stellen. Sollte das Gegenteil aber
Wirklichkeit werben, dann werbe die Regternng dem baye¬
rische« Volk, dessen Volksvertretung versagt habe, seine«
Bolksstaat retten. Die Regierung sei entschlossen, alle Kol-
gernnge« »ns sich zu nehmen, «m da» notwendige Ziel anf
Grnnd der für einen StaatSnotstan - in der Verfass««- vor¬
gesehene« Bestimmungen zu erreiche«.

I » der Abstimmung wurde dann aber trotzdem die Er¬
mächtig«»« -nr Einführung der Schlachtsteuer mit 15 gegen
1Z Stimme « abgelehnt. Für die Genehmigung der Er¬
mächtigung hatten nur die bayerische volkspartet «nd die
De«tsch«attonalen gestimmt. In der Gesamtabstimmumg
» «rde da» Kinanzgesetz ohne die Ermächtigung zur Ein¬
führung der Echlachtsteuer angenommen gegen die Stim¬
me« der Sozialdemokraten und der Nationalsozialisten.

Die Saarverhandlungen
TU . Köln . 1. «ug . Die „Klinische Ztg." veröffentlicht

t» ihrer Donnerstag-Abendausgabe Ausführungen des Füh-
rer » der deutschen Saarabordnung von Stmson,  die dieser
über die Saarverhandlungen gemacht hat.

Simson führt n. a. aus , baß das bisherige Ergebnis der
Pariser Verhandlungen unbefriedigend sei und -aß es für
unsere Zugeständnisse eine Grenze gegeben habe. In der
wichtigsten Frage , der Grubenfrage , hätten sich der franzö¬
sische Standpunkt , der eine Beteiligung Frankreichs am Be¬

trieb der Saargruben zum Ziel hatte, und der deutsche, wo¬
nach die Gruben ungeschmälert wieder an ihre früheren Be¬
sitzer, den preußischen und den bayerischen Staat , zurückfal¬
len sollen, unvereinbar gegenübergestanden. Man könne in
diesem Zusammenhang auch nicht von einer deutsch-französi¬
schen Zusammenarbeit sprechen, wenn diese nur darin be¬
stehen sollte, daß lediglich der eine Partner dem anderen
einen Anteil an seinem Besitz einräumt . Die deutsche Saar-
aborönung hätte vor allem die Stellungnahme der Saar¬
bevölkerung zu berücksichtigen gehabt und entscheidenden
Wert darauf gelegt, in engster Uebereinstimmung mit der
Saarbevölkerung zu bleiben. Auf die Frage der Volks¬
abstimmung übergehend, erklärt v. Simson , es sei ihm auf
französischer Seite wiederholt die Auffassung begegnet, daß
die Saarbevölkerung sich vielleicht doch aus wirtschaftlichen
Erwägungen heraus für die Aufrechterhaltung des gegen¬
wärtigen Zustands aussprechen könnte. Das hieße aber die
Bevölkerung recht gering einschätzen. Zum Schluß erklärt
v. Simson , er gebe die Hoffnung nicht auf, daß die Verhand¬
lungen auf einer neuen Grundlage wieder ausgenommen
werden könnten. An dem deutsche« Standpunkt könne sich
aber nichts ändern , und eine Einigung sei deshalb nur dann
möglich, wenn in der französischen Auffassung ein grund¬
legender Wandel Platz greife.

Kleine politische Nachrichten
Der Deutsche Metallarbeiterverba «- hat das Arbeitszeit,

ahkomme« gekündigt.
TU . Esse«, 1. Aug. Der Deutsche Metallarbeiterverband,

der am Mittwoch den Vorschlag der Arbeitgeber abgelehnt
hatte, hat am Donnerstag LaS ArbettSzettabkommen für die
nordwestliche Truppe gekündigt. Der Deutsche Metallarbei¬
terverband fordert die achtstündige Arbeitszeit mit Sohn-
auSgletch.

Der »««gierige polnische Konsul i« Esse«.
TU . SSl «, »1. Jnlt . Da » polnisch« Konsulat L« Esse« hat

bei der Leitung de» deutschen Bundesschieben» angefragt , ob
an dem deutsche« BuudeSschteßen auch Schütze« aus Polen
mit polnischer Staatsangehörigkeit teilnehm ««. Man wirb
wohl nicht fehl gehe« in der Annahme , daß e» dem polnische»
Konsulat darum ging, die Name » der frühere » Deutschen,
jetzt polnische» Staatsangehörige « zu erfragen , «m ihnen
nach ihrer Rückkehr Schwierigkeiten zu bereite« . Die Leitung
de» Deutschen BundeSschleßeu» hat das Schreiben de» pol¬
nischen Konsulat » nicht beantwortet.

Ein Vergleich , wische« „» ra , Zeppelin" »nd Fl 100".
TU. Londo«, »1. Juli . Di« letzten vom britische« Lust¬

fahrtministerium verbreiteten Mitteilungen über die Fahrt
de» „R 199" lauten weiter günstig. Dt« Hoffnungen, daß daS
Luftschiff eine neue Höchstleistung für die Ost—West-Ueber-
querung des Atlantischen OzvanS ausstellen würde, haben sich
nicht erfüllt , da die 4590 Km. lange Strecke von der eng¬
lischen Küste bis Bell« JSl « in 4S)l Stunden zurückgelegt
wurde, während der „Graf Zeppelin" im Juni die 6390 Km.
lange Strecke von Lakehurft nach Spanien in SSM Stunden
zurücklegte

TeMarbeiterstreik in Frankreich
Der in Frankreich ausgebrvchene Textilarüeiterstrcik ver-

schärft sich von Tag zu Tag. Wiederholt ist es zu großen
Kundgebungen der Streikenden gekommen, die zu blutigen
Zusammenstößen mit der Polizei geführt haben.

MWK

...

.. . "

Unser Bild zeigt eine Kundgebung der Streikenden vor
dem Gebäude der Saint Clement-Werke in Rouen.

Vermischtes
Ein Erfolg und seine Lehre

Wir entnehmen dem „Zeitungsverlag ":
Daß kein anderes Reklamemittel eine solche Wirrung her¬

vorzurufen vermag, wie gerade das Inserat in der Tages¬
zeitung, das kann man täglich mit praktischen Erlebnissen
belegen. Dazu folgendes Beispiel:

In K., einer Großstadt Mitteldeutschlands, war im Fe¬
bruar eine große Rosenplantage in Konkurs geraten . Die
Aktiven bestanden aus einigen hunderttausend Stück Stamm¬
rosen, von denen später die Blumen verkauft werden. Das
wäre keine besondere Schwierigkeit. Es waren aber auch
rund hunderttausend Buschrosen da, die als Stämmchen an
Gartenbesitzer zu verkaufen sind. Haben die Buschrosen
schon stark ausgeschlagen, dann können sie nicht mehr ver¬
pflanzt, also auch nicht verkauft werden. Die Zeit dazu
läuft spätestens Ende April ab.

Gegen Ende März wurde die Verwertung der Plantage
in einer Gläubigerversammlung nach allen Richtungen hi«
durchgesprochen. Obwohl mehrere Gärtner und Rosenzüchter
anwesend waren, wußte niemand einen Rat , wie man die
noch immerhin erhebliche Menge von hunderttausend Stück
Buschrosen an den Mann bringen sollte. Denn im regulären
Betrieb hätte schon im März der größte Teil davon ab¬
gesetzt sein sollen. Schließlich machte der Konkursverwalter
den Vorschlag, er wolle den Versuch machen, mit Inseraten
in den Tageszeitungen am Platze Käufer dafür zu ge¬
winnen . Die Gärtner erwiderten ihm, wenn er auch nur
eine blasse Ahnung davon hätte, wie groß die Konkurrenz
auf diesem Gebiete und wie schwierig es sei, schon im nor¬
malen Betrieb die Buschrosen abzusetze», bann würbe er
von einem solchen aussichtslosen Versuch absehen und nicht
unnötiges Geld aus der Konkursmasse daran hängen.
Schließlich ging die Gläubigerversammlung auseinander,
ohne daß dem Konkursverwalter ein Weg gezeigt oder ein
Beschluß über die Verwertung der Buschrosen gefaßt wurde.
Man überließ alles wettere dem Konkursverwalter und
rechnete schon damit, - aß dieser Aktivposten verloren sei.

Ich war in der Versammlung anwesend und lud nach
deren Beendigung den Konkursverwalter gleich ein, mit¬
zugehen zur Geschäftsstelle einer Zeitung , um Inserate
auszugeben. Ich riet ihm bringend, die letzte und, wie ich
gleich betonte, beste Möglichkeit zur Verwertung der Rosen
nicht unbedacht -u lassen. Einige Tage später erschienen dt«
erste» Inserate , die von Ende März bis Ende April fort¬
gesetzt wurden. Der Erfolg ? Täglich wurden 3—4996
Stück verkauft, ohne daß die Preis « nennenswert ermäßigt
worden wären. Bis Ende Apral war das ganze Hundert¬
tausend an Buschrosen abgesetzt, rund 26909 Mark waren
für die Gläubiger gerettet mit nur einige« hundert Mark an
Inseratennnkoste ». Nicht ein einziger Siosenstock blieb
«nverkanst.

Sinnfälliger kann die durchschlagende Wirkung de» Zrt-
tnngStnserateS wohl kaum gezeigt werden. Wer für seine»
Wrrbefeldzug eine Lehr« daran » entnehme» kann, der tue e».

U. M. O
»

Da » berühmteste Weinglas i« Dentschlaub.
„Ein Glas , da» ist mein Lieben,
Scho« find «S zehne Jahr,
Daß e» mir tre« geblieben
Voll Scharten, dennoch klar:
Biel Risse, Ehrenzeichen
Die Fahne zeigt im Wind,
Den Riffen zu vergleiche»
Des Glases Scharten sind."

So besingt Justinus Kerner  bas Weinglas , das ihm
Nikolaus Lenau  kurz vor seiner Amerikareise schenkte.
Nachweislich hat Kerner aus diesem Glase vom Jahre 1834
bis 1861 24 009 Liter Wein getrunken, da er gewohnheit»-
mäßig täglich 2>j Liter Wein trank, wie aus seine« Briefen
hervorgeht. DaS Glas befindet sich heute in WeinSberg.



Mgmeiie OrirtrMeMffe ffir de«vdmsilrkeM Tel«
Nachdem durch di« Verordnung des Reichspräsidenten vom 26. Juli 1930 (Reichs-

gesetzblatt I S . 311) der Beitragssatz in der Arbeitslosenversicherung mit Wirkung
vom 1. Augnst d«. 2 ». au auf 4 ^ Prozent erhöht worden ist, berechnen sich die
Beiträge wie folgt:

ArSeiMsemerficherinigsbeiikSge abi.Aagast MV
Tagesbeiträg» Beiträge für

Lohn¬
stufe Grundlohn

tat¬
sächlich

auf-
bezw.ab-
gerundet

1 Woche
bezw. 7 Tage

1 Monat
mit 30 Tagen

1 Monat
mit 31 Tagen

IM Pfg- Pfg- IM. Pfg- IM Pfg- KM Pfg.

I 60 ^ 2.7 2 18 82 84
II 1 ^ 20 ^ 5.4 6 — 38 1 62 1 68

III 1 ^ 80 ^ 8,1 8 — 56 » 44 2 52
IV 2 ^ 40 ^ 10,8 10 — 76 3 24 3 34
V 3 00 ^ 13.S 14 — 94 4 06 4 18

VI 3 ^ 60 ^ 16.2 16 1 14 4 86 5 02
vu 4 20 ^ 18,9 18 1 32 S 68 S 86

Vlll 4 80 ^ 21,6 22 1 52 S 48 6 70
IX 5 ^ 40 ^ 24,3 24 1 70 7 30 7 54
X 6 ^ 00 ^ 27.— 28 1 90 8 10 8 38

XI 6 ^ 60 ^ 29,7 30 2 08 8 92 9 20
Xll 7 ^ 20 ^ 32,4 32 2 26 9 72 10 04

XIll 7 80 ^ 35,1 36 2 46 10 54 10 88
XiV 8 40 ^ 37,8 38 2 64 11 34 11 72
XV 9 00 ^ 40.5 40 2 84 12 16 12 58
XVI 10 00 ^ 45.— 46 3 IS 13 50 IS 96

Tal« , de» 1. August 1930.
§ü » de« Kaffe»v»rsta«d:

Vorsitzender: May.  Verw .-Direktor : Protz.

Danksagung

Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Anteilnahme
beim jähen Hingang meiner lieben Frau, unserer guten
Mutter, sagen wir unseren herzlichen Dank.

Calw,  August 1930.

Dr. Oskar Autenrielh
und Familie.

Oberreichenbach, den1. August igzo

Danksagung

Nr bi» vielen Vrweis« herzlicher Lieb«
und Teilnahme während der Krankheit und
bei dem Hinscheiden unsere» innigstgeliebten
Sohne » und Bruder»

Christian Ronnevlnan»
frechen wir unseren herzlichen Dank au«.
Insbesondere danken wir dem Herrn Geist¬
lichen für sein» trostreichen Worte , dem Ge¬
mischten Thor für seinen erhebenden Gesang,
sowie den Altersgenossen und Genossinnen,
dem Radfahreroerein,seinen Mitarbeitern , für
di« vielen Kranz- und Blumenspenden und
all«, denen, die ihn zu seiner letzten Ruhe
begleiteten.

rmilie NotmensM«

Wegen TodesfallL"Geschäft
- "»- geschlossen,

Eugen Dreiß, am Markt.

»In der Privatklagesache
dr» Otto Henne in Neu-
hengstett gegen Heinrich
Ayaffe das. haben die Par¬
teien folgenden Vergleich ab¬
geschlossen:

Der Angeklagte nimmt
di« beleidigenden Aeuße-
rungen vom 12. 6. 1930 ge¬
genüber dem Pr .-Kläger mit
Bedauern zurück und ver¬
pflichtet sich, an den Rad¬
fahrverein Neuhengstett eine
Buße von RM . 25.— zu be¬
zahlen, sowie die Kosten der
Privatklage zu tragen ."

Ltrbelsberg.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Montag,
den 4. August d». S »..
nachmittag » 1 Uhr, gegen
bar« Bezahlung:

Eine
Rostereiernrichlusg.

bestehend au» Mühl«
und Presse.

Zusammenkunft b.Rathaus.
Weidendach.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Talw.

ruriieli
pkorrbrlm, iWMolatr

(gegenüber Notel Port)

GutmSdlierte«

Zimmer
zu vermieten.

Wer sagt dir Geschäfts¬
stelled». Bl.

GarbenbSirder
empfiehlt
Fr. Bolz

Handlung
Oberreicheubach

Schrvarzwald-
Fahrten,

StadtFahrten
«jw., in offenem
und geschlossenem

4- und S-Sitzer
Tchmid, Fernspr. 311

Calw

Nene»
Deliktes

Pfd. 28  Pfg.Sr. Lao«««»

-^ 7-

-

MÄ ^ b lbMf
-Sl ', . . . . .

- -- ' ,oo - . i .« .

8 " - .
K.

VeLeutende
Rtisl-MressÄM

Spezlalltät Würstchen und Schinken in D»s«n — stecht
zum Besuch oo« Gastwirtschaften. Holet», Kraakentzänsern,
Iernkost - und KoloaialwareageschäftinM«»Wik»MkN

str tzle Okrllmer Lalv. Sitz. -»rtz. Razvld.
Bewerbung mit Lichtbild uud Angabe der bisherigen
Tätigkeit erbeten unter K . b. v . 44V» über Rndots
« »sie. Vieleseld.

Most-Obst
Da es mir möglich war mit ersten Auslands-Firmen
betreff» Mostobst  zu unterhandeln, bin ich in der
Lage, jedes kleine und große Quantum zu» billigsten
Tagespreise zu liefern. Bestellungen wollen frühzeitig

gemacht werden bet

«hristia » Bächtl«
Obstgrvßhaiidlung Bad Teinach

Zwei 7 Wochen alte

Lmbrrger Me«
verkauft

Wilhelm Schwa «»
Stammheil»

2 Kinderwagen
verkauft.

Wer sagt dt« Geschäfts¬
stelle d». Bl.

Moderne»

Kinder«»-»
sehr gut erhalten verkässt
preiswert.
Sette «. Attbnrgerst «. 68

Selbfierzrugt«

SriWrlosstl»
empfiehlt

Ehr. H8g«lr



5oriaW, üenZ. W ML Me«

!!. MnkeigeüMMeil
ü» !tllütkm>eiie Im Men üe:

LMlken koke;
Laim t Ibk- cinikitt IU MM . in Ns.

l . uktkurort Kirssu

koiiut «»̂ , ä«i» 8. ^ ozirot 1930
»b «n«I» 8 vkr

Xonrsrt
mit zroüen»

k ^ euer ^ verlr
In ä « » K»»e» »»I»zx«i>

Uleru !säeiireunälicdrt ein

«U« Kurverwaltung

-r-r . . - . - - - -

lMmnl klifAu
kl«Mt« 8ui »»tug

l 3 l! I 8 b 8 ÜLl
vorn dükllckst einlsäet

L » KuiNroz,«!!«»

A» Montag. d«.4. «...,
sind wegen der jährlichen Hauptreinigung

unsere Schallcr geschloffen.

Sie Verkehrslinie
CM—Stmisheim—Sechingen

wird ab 4. August 1930 bis auf weiteres

eingestellt.

LaigeibraiidLA.RenenMg
Zu dem am Dienstag , de« 5. August 1S3V, statt¬

findenden

7 ViehmaM
ergeht hiemlt Einladung.

Me Üblichen Bedingungen find einzuhalten.
Schultheihenamt.

Montag , den 4. August 1VS0, von
vormittags 7 Uhr ab, steht

in CM im Tasthnnsz. .Löwea'
ein grober Transport

erstklassige schlsere Kalbinneu,
Kiilkerkiihe

>»nk sänge Milch-
Kühe,Wie

.. . schöne;Zungnieh
z« m Derkanf » wozu Liebhaber freundlich
einladen

Rubin und Max Löwengart.

7za. Iioireubiirsi. —I. v. eslwl.
öUiiLNdllkü II » - 1?» V , kuiv II , Uezluu 2 vttr

^uru - uu <1§ß»t«Ip!stu ui»rter HirsauurstraÜ «.

Lounlsr. 3. Hu- U5t

II- ilW
U. 8.MMI - f.VMI.

loieldeglluiZvvr MrWlr culver-üok.

Bin unter

Ur . rA»
an das Fernsprechnetz

angeschlossen.
Hermann Karl Bilharz

z. RSßle . Hirsau.

Baä Liebenzell / Wochenprogramm
Samstag , 2 . Lug .,

Sonntag, 3 . /lug ..

Montag, 4. Kug.,

Dienstag , 8 . kug .,

Mittwoch , 6 . kug .,

Vonneritag , 7 . ttug.

Zrrttag , 8 . August,

Samstag , 9. Rüg.,

nachmittags4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8V,—12'/, Uhr vanzabenä im kursaal
(Leitung: vanzmeister Kehle, Pforzheim) Eintritt:1.— KM, Leikarten OHO KM.
vorm. 11— 12 Uhr Promenaäekonzert in ä«»
Kuranlagen
nachmittags'/,4 —6 Uhr Srotzrs Militär-
Konzert,  kusgeführt v. 6. Musikkorps äes
II. (Schützen-) Satl . 3. k. 13 Luäwigsburg. Leitung:
Obermusikmeister Krautze. Eintritt: 80 pfg ., für In¬
haber von Dauerkarten 50 Pfg.
abenäs 8'/«—10 Uhr kurkonzert. vanz
nachmittags4—KUHr Kurkonzert
abenäs 8'/. Uhr vr . Hans Ebb ecke mtt
seiner Laut «. Eintritt : 1. Platz I.SO KM,
2. Platz 1.— KM.
nachmittags4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8'/, Uhr Sesellschaftsabenck
im kursaal.  Srotzer Ball . Eintritt: kes. Platz
ILO KM., off. Platz 1.— KM.
nachm. 4—6 Uhr vanz - ve«  im kursaal
abenäs 8'/.— 10 Uhr Kurkonzert

, nachmittags4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8'/. — 10 Uhr Kurkonzert
nachmittags4—SUHr Kurkonzert
abenäs 8'/. Uhr Volks  lieäer-
rtsttscher . vortragrabenä
garter  SchwSb . §ilch «r - vuettr.  Leitung:
vorm. Hofopernsänger Zaeger. Eintritt: 1.20 KM
nachmittags4—8 Uhr Kurkonzert
abenäs 8'/,—12'/, Uhr vanzabenäim  Knrsaal
(Leitung: Lanzmeister kehle, Pforzheim) Eintritt:
l .— KM. Seikarten 50 pfg.

«nä Humo-
äes Stutt-

Ltäät . Kurverwaltung

W« M ill ml»
Slls« -M « ws
weil ich den Zeitverhältnissen Rechnung trage und tatsächlich konkur¬
renzlos billig im Zeichen des radikalen Preis - Abbaues  verkaufe

AM MarMslMe . M - M Einzeliimt svolldilli-
Beachten Sie bitte meine Schaufrnsterl

Rep aralur  est
werden schnell und gut ausgeführt zu folgenden Preisen:

«rrenftiefel Sohle » Mk . 8.80. Absätze Mk . 1.1«
, ameuschuhe Sohle « Mk. 2.8«. Absätze Mk V.8«
Kuabeu - und MSdcheuschuhe Sohlen Mk. 2.8«,
Absätze Mk . 0.80. Kinderstiesel Sohle « Mk. 1.ÜV.
Absätze Mk. 0.S0 ^

ZklkoSWömmer. . " ' . EM
Altburg » rstratze22

e.6.w.d.ü.Xoi» 8tai »L v.8.

Mr gewähren unsermhiitßlleäern xexen
^bs >.„.u^LU,0!>op-ssveltrsges uukünä-
dsre , lanxkristize

v a r I S I» b i»
sb 2"/« Äns, Kurien Vsrtereiten unä xünstixen kückrghlunxsdeäinßunxennickt
nur kür Uuierweelr « unä von kk̂ p« tttettea , sonäem auch türalle »onstizen xx«« ci,8Lti1ct,v Lw «« e. Ver sich litt unsere Qeuorsenschattinteressiert, besuch« äen

V ortrazx
üldsr Lisi « u . kUrrricktmiFsr » äsr ffLrsvsKS,

steterent vr . 8 reckt,  Vvlksvirt KVV, konstanr, uu» 4. ^ e>S« »k,«benilu 8 lättr tu» LulUscUei » Üot in Lslw » kreier Eintritt!
Ver äurcii Ke »a«zsk»-I>»el «I»« o ru einer selbstänäisen rchuläenkreien Lsistenr
kommen vill , desucke äen Vortrsz u. scklieüe eioen spsrverttsz mitcker kreseessb l In leliter 7eit über eine dslde diillion kdl ausberskltl

ÄsMkiA llkiW GMl!

Fllfreä Herrmann
Frida Herrmann

geb. Eitel

vermählte

Ealw, kugust 1830

Crnst Hetz
Liselotte Heß geb. Hofstetter

vermählte
calw/Neu-Isenburg Lüälngen/Oberheffen

2.Nugust IS30

Achtung!
Am S « « ntag,  de « 8. August findet

im Gasthaus zum »Hirsch¬
in Gültlingen

20 er -Feier
mit TaWllttthilltlW

statt, wozu höflich einladen
DieIwarrzlger.

Am Sonntag , den 3. August,
hält der

Turnverein Oberhaugstett ,
im Gasthaus zur „Sonne"  eine

Tanz - Unterhaltung
ab. wozu HSflichst einladet
der Turnrat.  Beginn 2V, Uhr

Hirsau

Autovermietung
Für Nah - und Fernfahrten empfehle ichmeine neu»

3-4-Sitzer Opel-Limousine.
Preis 25—öS Pfg . je nach Ktlometerzahl

Gasthof und Pension zum „Waldhorn"
Bes. Eugen Sattler,  Telefon 24.

Linolen«
für

«

SlkWlN
Tenniche, LSnser

Vorlaut»
Emil G . Widmaier
Bahnhofst ». Sernspr . 51

Hausfrauen
nur mit dem MandelSl-
präparat „Somega"
reinigt und poliert man alle
Möbel und Türen wunder¬
bar. Zu haben bei
R . Haube «, Seifengefchäft

Hirfa«
4-Zimmer»
Wohnung
z « vermiete « .

Landhaus Luginsland.

Tarant , reine»

Schweine
Schmalz

5°/» Rabatt
Tel . 254

Z-uM-ZiiiM»
Mahnung

zu vermiete«
Albert Würth

Bäckerei gegenüber Metz¬
gerei Thoma Hirkq»
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